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Nr. 288. 
Die deulſchfeindliche Agkäteform. 


Rede 


des Abgeordneten Somſchor von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung im Seim zum Parzellierungs⸗ und Siedlungsgeſetz 
am 14. Dezember 1 


Hohes Haus! Vom erſten Augenblick der Entſtehung 
des Polniſchen Staates an wird ſtändig über die Boden⸗ 
reform in Polen geſprochen. Ganz beſonders laut ſprach 
man davon in den kritiſchen Tagen, als der Feind au die 
Tore der Hauptſtadt pochte. Die Folge davon war das 
Geſetz über die Bodenreform vom 15. Juli 1920. Spärer⸗ 
hin ſprach man weniger davon. Erſt nach Schließung des 
Paktes der Chiena mit den Piaſten begann man davon von 
neuem zu reden. Wie die jetzige Regierung die Löſung der 
Bodenreform auffaßt, geht deutlich aus der Überſchrift des 
uns vorgelegten Geſetzentwurfes hervor; fie lautet: 


Das Geſetz über die Parzellierung und Siedlung. 


Der uns vorgelegte Geſetzentwurf widerſpricht der Ver⸗ 
faſſung und den Interefjen des Staates. Die Staatsver⸗ 
faſſung ſieht nicht die Wegnahme des Eigentums ohne Ent⸗ 
ſchädigung vor. Das Geſetz zerſtört den jetzigen Stand der 
Landwirtſchaft durch die Entfernung tüchtiger und erfahre⸗ 
ner Landwirte, es ſchafft ein wirtſchaftliches Chaos im 
Lande und führt das Reich einer immer weiter um ſich grei⸗ 
fenden finanziellen Kriſe zu. Nach der Annahme dieſes 
Geſetzes wird niemand im Reiche ſeines ländlichen Beſitzes 
ſicher fein. Was man an Landbeſitz nicht enteignet, weil 
dieſer das Höchſtmaß von 180 Hektar überſteigt, kann man 
auf Grund des Art. 1 Abſchnitt D d unter dem Vorwaude 
ſchlechter Bewirtſchaftung wegnehmen. 

Das Geſetz, das eine rückwirkende Kraft hat, vergewal⸗ 
tigt die Geſetze und die geſetzlichen Beſtimmungen im Lande; 
es hebt die hypothekariſchen Sicherungen der Stiftungen 
auf, beſchränkt den ländlichen Beſitz der Kirchengemeinden, 
löſt die Pachtverträge auf und ſtreicht die hypothekariſchen 
Eintragungen rückwirkend bis zum 16. September 1919. 

Das uns vorgelegte Geſetz iſt ein Ausnahmegeſetz, da es 
die Bürger des Staates in Gruppen teilt, und zwar in 
ſolche, denen man den ländlichen Beſitz nehmen und in ſolche, 
denen man dieſen Beſitz geben kann. ER 

Das Geſetz iſt eine , tai 

50 politiſche Strafbeſtimmung, 5 
und zwar deshalb, weil auf Grund des Art. 1 Abſ. D, b, e 
den Bürgern, die vor Jahrzehnten unter oll⸗ 
kommen anderen politiſchen Bedingungen 
auf Grund der beſtehenden Geſetze dem Staate Land ver⸗ 
kauften oder von ihm erwarben, heute der Beſitz reſtlos weg⸗ 


genommen werden fol. Das 2 hat endlich eine ganze 


Reihe von Mängeln und weiſt verſchiedene Lücken auf, die 
nachträglich durch die Ausführungsbeſtimmungen ausgefüllt 
und ergänzt werden ſollen, wodurch das Geſetz den ur⸗ 
ſprünglichen Charakter verlieren würde. Das Geſetz räumt 
dem Miniſter für Bodenreform ganz beſonders weitgehende 
Vollmachten ein. Er kann das Jahreskontingent erhöhen 
oder ermäßigen und die ſtaatlichen Verdienſte des ein⸗ 
zelnen Bürgers einſchätzen. 3 
Der Kardinalfehler dieſes Geſetzes iſt der Mangel 
einer finanziellen Grundlage. Ungeachtet dejen, 
daß mehrere Artikel dieſes Geſetzes auf das Finanzierungs⸗ 
gefetz der Bodenreform Bezug nehmen, ſo wiſſen wir doch 
alle genau, 1, daß dieſes Geſetz noch nicht beſteht, 2. daß es 
ungewiß iſt, wann es angenommen wird und 3. wenn es 
auch endlich angenommen ſein wird, ſo wird es ein bloßer 
ad Papier fein im Hinblick auf die leere Staatskaſſe. 
nd eine Bodenreform ohne die Möglichkeit ihrer Finan⸗ 
der Ruin des Landes. 


zierung iſt eine Utopie und 
techniſch und finan⸗ 


Das beſprochene Geſetz iſt 
stell undurchführbar. Die Aufteilung der beiden 
vorgeſehenen Kontingente für die Jahre 1923 und 1924 
(440 000 Hekfar) orcibt bei 25 Hektar pro Wirtſchaft über 
17000 Siedlungen. Die Schaffung einer derartig hohen 
Zahl von Anſiedlungen im Laufe eines Jahres iſt eine lech⸗ 
niſche Unmöglichkeit, weil die preußiſche Anſiedlungskom⸗ 
miſſion bei ihrem glänzenden Verwaltungsſyſtem nur 1000 
pro Jahr ſchaffen konnte. Deshalb iſt von un⸗ 
ferem Standpunkte aus geſehen das uns vorgelegte Geſetz 
eine Fiktion, von der nur die politiſche Schärfe bleiben wird, 
die gegen die Minderheiten Polens und an erſter Stele 
egen die Deutſchen gerichtet it. Deshalb wird unſere 
Fraktion daͤs Geſetz in allen ſeinen 2 bekämpfen. 

Gehen wir zum Paragraphen 1 dieſes Geſetzes über, 
‚fo tritt die politiſche Bedeutung desſelben in feiner vollen 
Schärfe gans befonder3 hervor. | 

Die Wegnahme der Grundſtücke der Kirchengemeinden 
und die Übernahme der Beſoldung der Geiſtlichkeit durch 
den Staat in der Höhe der enteigneten Grundſtücke iſt nichts 
anderes als die Verſtaatlichung der Gewiſſensfreiheit in 
Polen und die Abhängiskeitsmachung der Geiſtlichen von den 
regierenden Parteien. Die Enteignung der ländlichen tira. 
lichen Stiftungen, ohne Rückſicht auf ihre a 
tungsbeſtimmungen bedeutet die Vernichtung vieler 
kirchlichen Wohltätigkeitsanſtalten. Das kommt der voll⸗ 
kommenen Lahmlegung der kirchlichen Stiftungen gleich; 

denn es wird wohl wenig Stifter geben, die etwas ſtiften 
werden ohne die Gewißheit zu haben, daß ihre Stiftungen 
der Beſtimmung zugeführt wer 


den. f 
Den Gipfel der politiſchen Rache bildet Art. 1 D b, o 


Es iſt dies eine Strafexpedition, gerich⸗ 
tet gegen eine beſtimmte Gruppe von polniſchen Staats. 
bürgern dafür, daß ſie früher unter vollkommen 
anderen politiſchen e ee auf Grund 
der damals beftehenden Belege von den Regierungen Land 
gekauft oder am fie verkauft haben. Und dafür follen fie und 
ihre Nachkommen beſtraft werben. $ 
Hohes Haus! Der ere treibt auch Sied⸗ 
lungspolitik, und zwar militäriſcher und privater Art. Sie 
unterſcheidet ſich jedoch von der preußiſchen Koloniſa⸗ 
tion dadurch, daß jene an le A Stelle wirtſchaft⸗ 
liche und dann politiſche Stele verfolgte, die 
polniſche dagegen verfolgt nur rein politiſche 


und Art. 2. 
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Bre sberg, Dienstag den 18. 


Bromberger Tageblatt 


Ziele. Deshalb brachte die preußiſche Koloniſation ge⸗ 
wiſſe wirtſchaftliche Vorteile, während man das von der 
polniſchen nicht ſagen kann. (Zwiſchenruf auf der Rechten: 
Gehen Sie nach Berlin!) (Antwort Somſchors: Meine 
Herren, wenn ich nach Berlin gehen werde, dann iſt das 
nichts. Aber wenn Sie nach Berlin gehen, wird es 
ſchlimmer ſein.) 

Deshalb ſind die früheren preußiſchen Teilgebiete das 
Land der Verheißung für polniſche Reemigranten, Würden: 
träger und verſchiedene politiſche Schieber. Es gibt wohl 
keinen Polen im Lande, der nicht davon träumen möchte, 
eine wenn noch ſo beſcheidene Beſitzung in Pommerellen 
oder Poſen zu erwerben, und es gibt wohl keinen Staats⸗ 
mann, an dem nicht beim Verlaſſen ſeiner politiſchen Lauf⸗ 
bahn ein deutſches Grundſtück kleben bleiben würde. 

Und welchen Preis bezahlte man für den Pakt der 
Chiena mit den Piaſten? War es nicht der Preis der 
deutſchen Grundſtücke im Poſenſchen und Pommerellen? 
Leſen Sie, bitte, den Artikel 34 dieſer Vorlage. Er lautet 
alſo: „Grundſtücke, die nicht zu Parzellierungszwecken von 
polniſchen phyſiſchen und rechtlichen Perſonen erworben 
worden ſind, ſei es aus der Zahl der privaten Grundſtücke, 
die der Staat auf Grund Abſchn. b Art. 2 des Geſetzes vom 
15. Juli 1920 über die Liquidation der Privatgrundſtücke 
auf Grund des Friedensvertrages zu Veriatlles übernom⸗ 
men hat, ſei es aus der Zahl der privaten Grundſtücke, die 
auf Grund des Abſchn. b Art. 2 der Liquidation bzw. dem 
Zwangsankauf unterliegen, können erſt auf Grund dieſes 
Geſetzes nach Ablauf der Friſt von 18 Jahren 
zum Zwecke der Bodenreform enteignet werden. 


Meine Herren! Dieſer Artikel beweiſt ganz genau, 


auf welche Weiſe ſich die regierenden Parteien den deutſchen 


Beſitz in der Weſtmark geſichert haben. Es wäre doch an⸗ 
zunehmen, daß die vom Staate übernommenen Grund⸗ 
ſtücke an erſter Stelle der Parzelllerung zugeführt wer⸗ 
den und nicht für 18 Jahre in die Hände verſchiedener polta 
tiſcher Schieber gelangen ſollten. ’ 
Auf den Stand der polniſchen Koloniſation 
in den Oſtmarken finde ich es für unnötig einzugehen, 
da die Herren Kollegen von der ukrainiſchen und weiß⸗ 
ruſſiſchen Fraktion wiederholt die Sache beleuchtet haben. 
Ich frage Sie nur, wer übernimmt die Verantwor⸗ 


tung für das Leben und den Beſitz dieſer pol⸗ 


niſchen Koloniſten, die heute im guten Glauben zur pol⸗ 


nischen Regierung gen Often gehen, falls eine Kriegswelle 


unſer Land überfluten ſollte? 


Durch die Feſtlegung des volitiſchen Stralfy tems in 
„„ „ 2 9 ri fatios 


famtlicher rechtlichen Grundlagen. Denn Sie beweiſen es 


vor der ganzen Welt, daß jede Koloniſation ein Vorgehen 
iſt, das je nach der politiſchen Lage eine Anderung erfahren 
kann. \ 

Der angeführte Art. 34 beruft ſich auf den Vere 
ſailler Friedensvertrag und auf die hieraus für 
Polen fließenden Rechte. Der Herr Außenminiſter 
Skrzynski führte von diefer hohen Stelle aus, daß 
Polen auf den internationalen Verträgen aufgebaut ſei. 
Das war der erſte Staatsmann, der in dieſer Weiſe das 
Beſtehen des polniſchen Stgates begründete. Hieraus folgt 
der Schluß, daß die Zukunft Polens von dem Aufrecht⸗ 
erhalten der internationalen Verträge ab⸗ 
hängig iſt. Dieſer Umſtand macht dem polniſchen Staate die 
Erfüllung der übernommenen internationalen Verträge 
zur Pflicht. Auch der deutſchen Minderheit in Polen 
gegenüber hat unſer Staat internationale” Vernflichtungen 
übernommen, die durch die polniſche Staatsverfaſſung ge⸗ 
ſichert ſind. Dieſe Verpflichtungen hat auf Neue das 
Haager Schiedsgericht beleuchtet. Es liegt deshalb im Inter⸗ 
eſſe Polens, dieſelben zu erfüllen. Der polniſche Staat 
darf nicht nur dann das Urteil des Völkerbundes an⸗ 
erkennen, wenn er z. B. die Oftgrenzen feftleat. ſondern auch 
dann, wenn er Polen an die Erfüllung der übernommenen 
Pflichten erinnert. Deshalb tft Art. 1 Abſ. D b o 
und Art. 2 eine verſteckte Umgehung der inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen. Und das Wohl des 
Staates verlangt es. daß ich dieſes von dieſer hohen Stelle 
klar und offen ausſpreche. 

Ein rechtlicher Nonſens iſt Art. 1 D d, der die ſchlecht 
bewirtſchafteten Grundſtücke behandelt. Was bedeutet das: 
„ſchlecht bewirtſchaftete Grundſtücke?“ Wes⸗ 
halb fürchtet fi das geſetzgebende Haus, hierüber klar und 
dentlich ſeine Meinung auszuſprechen? Wer iſt denn der 
Miniſter der Bodenreform, der hierzu ſeine Ausführungs⸗ 
beſtimmungen geben fol? Dieſer Abſchnitt tft nichts an⸗ 


deres als eine politiſche Klauſel, dank der man 


ſämtliche Grundſtücke ohne Rückſicht auf ihre Größe un» 
bequemen Perſonen wegnehmen kann. 


Herr Kowalezuk behauptete geſtern von dieſer Stelle, 
daß diefes Geſetz nicht gegen die völkiſchen Minderheiten 
gerichtet fet. Bitte. prüfen Sie nach, wem das Land in den 
Weſt⸗ und Oſtmarken abgenommen worden iſt und wer es 
erhalten hat. Hat man es den Polen genommen und den 
Minderheiten gegeben oder umgekehrt? 


Wenn Sie ſich die Ausführungen meines Vorredners, 


des Abg. Herz, vergegenwärtigen, der ſo ausführlich die 


Verhältniſſe, in denen die Polen in den Weſtmarken leben, 
und wie fie von der dortigen Verwaltung bis zum Wahnſinn 
getrieben werden, ſchilderte, ſo können Sie ſich ein Bild da⸗ 
von machen, wie es der deutſchen Minderheit unter der 
dortigen Verwaltung ÚS 

Der Art. 1 in feinen Abſchnitten b, o, d tit klipp und klar 
gegen die deutſche Minderheit in Polen gerichtet. 

Weiter führte der Abg. Kowalezuk aus, daß wir noch 
immer in der Lage find, zu der Geſetzesvorlage Verbeſſe⸗ 
rungsanträge zu ſtellen. Ich habe es nicht erwartet, 
daß der Herr Vorſitzende der Landwirtſchaftskommiſſion fo 
böswillig iſt. Anträge ſtellen können wir wobl, aber wer 
wird fie annehmen? Weiß denn der Herr ge 
davon nichts, daß der Ausgang der Beratung in der Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſion von vornherein in dem Chlena⸗ 
Piaſtenpakt feſtgelegt war? Iſt dem Herrn Vorſitzenden 
nicht bekannt, daß dieſe Beratung nur eine Ko⸗ 


mödie war? Ungeachtet der Proteſte der geſamten Linken 


beriet man ruhig weiter teils in der Vollſitzung, teils in der 
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wichtige Mitteilungen zu machen. 


„ Die 30 mm breite Kolonelzeile 25000 Mark, die 90 mm $ 


„ O 


— 


Mark und Dar am 17. dezember 
(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) a 
Da ziger Borie 
1 Dollar = 5 700 000 p. N. 
1 Dollar — 4,3 Billionen d. N. 
1 Million p. M. = 1,20 Sulden 


Warſchauer Vörſe 


1 Dollar = 5700000 y. N. 
1 Danz. Gulden = — p. M. 


Unterkommiſſion. Und iſt die gewaltſame Torcierung 
dieſer Geſetzvorlage im Sejm durch die langen Sitzungen bis 
tief in die Nacht hinein nicht eine Vergewaltigung der 
Linken? 4 
Der uns vorliegende Geſetzentwurf unterſcheidet ſich von 
dem Bodenreformgeſetz vom 15. Juli 1920 dadurch, daß jenes 
eine gewiſſe geſetzliche Grundlage hatte. Man konnte Be 
rufung beim Gericht einlegen und dieſes hemmte oftmals 
den übermäßigen Appetit auf die deutſchen 
Wirtſchaften in Polen. Dieſen Umſtand empfanden 
viele Herren als unbequem und deshalb iſt die neue Geſetzes⸗ 


vorlage voll und ganz der Juſtiz entzogen. Und 


aus dieſem Grunde trägt dieſer Entwurf den Charakter 
eines Raubgeſetzes, weil in Ermangelung der Geldmittel zur 
Finanzierung der Bodenreform in erſter Linie die gut be⸗ 
wirtſchafteten Grundſtücke der völkiſchen Minderheiten zum 
Opfer fallen werden. Denn man ijt der Meinung, daß dieſe 
ſtraflos unentgeltlich enteignet werden können. 

Wir find für eine geſunde und rationelle Boden⸗ 
reform, geſtützt auf eine vernünftige Finanzierung der» 
ſelben, und werden uns nicht weigern, für dieſe Zwecke Land 
hergeben. Sie muß aber frei von jeglicher Politik und 
Parteitreiberei ſein und allen Bürgern Polens ohne 
Unterſchied des Glaubens und der Nationalität zugänglich 
gemacht werden. Deshalb halten wir alle unſere Verbeſſe⸗ 
rungsanträge, die wir in der Kommiſſion geſtellt haben, auf⸗ 
recht und werden bei einzelnen Paragraphen mit neuen Ver⸗ 
beſſerungsanträgen einkommen. 


Die Regierungskriſe. 
Die Parteivertreter beim Staatspräſidenten. 
Die Ratſchläge der Parteiführer. 


V. Warſchau, 15. Dezember. Im Anſchluß an die 
Kabinettskriſis empfing der Staatspräſident Wofciechowski 
heute vormittags von 9—11 Uhr die Obmänner der ver⸗ 
ſchiedenen Sejmklubs der Rechtsparteien, und zwar die Ab⸗ 
geordneten: Gtabins fi (Nat. Volksverband), Strons ki 
(Nat. Chr. Partei) und Chacinski (Chriſtl. Demolr.), 
um die Anſichten der betreffenden Klubs über die politiſche 
Lage zu vernehmen. Die Meinung der genannten Rechts⸗ 
parteienvertreter lautete im allgemeinen dahin, daß die 
Regierung dem Sejm die Vertrauensfrage zur Entſchei⸗ 
dung vorlegen ſollte, und wie auch immer das künftige Ka⸗ 
binett ſein ſollte, müßte es ein parlamentariſches Kabinett 
ſein und ſich auf eine polniſche Mehrheit ſtützen. Von 11 
Uhr ab empfing der Staatspräſident die Vertreter der an⸗ 
deren Sejmklubs, nämlich die Abgeordneten: Bobet 
(Piaſtenklub), Thugutt (Verband der Volksparteien), 
ee (Nat Arbeiter⸗Partei), Barlicki (Poln. 
Sozial. Partei) und Pluta (pPiaſt⸗Sezeſſion). Nach Anz 
ſicht dieſer Abgeordneten darf es als ausgeſchloſſen gelten, 
daß die jetzige Regierung auf irgendeine Weiſe länger 
bleiben könnte. Jedenfalls nimmt die polniſche Linke eine 
entſchloſſen ablehnende Haltung gegenüber Premier Witos 
ein und verlangt deſſen Rücktritt und Sicherheit, daß ihm 
nicht der Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinetts ge⸗ 
geben werde. Der Abg. Thugutt entwickelte folgende 
Meinung: entweder ein Kabinett aus parlamentariſchen 
Miniſtern, mit einem Premier außerhalb des Parlaments 
an der Spitze, oder ein Kabinett aus außerparlamentari⸗ 
ſchen Miniſtern mit einem parlamentariſchen Premier. Im 
allgemeinen find auch die Gegner der Witosregierung darin 
einig, daß dieſem Kabinett eine parlamentariſche Regie⸗ 
rung folgen müßte. In den parlamentariſchen Kreiſen 
herrſcht die Anſicht, daß das gegenwärtige Kabinett nicht 
zu halten iſt und ſeine Demiſſion angenommen wird, ferner, 
daß dieſes noch heute geſchieht. 


Ein außerparlamentariſches Kabinett 
unter Thugutts Präſidium. 


v. Warſchau, 15. Dezember. Heute um 4 Uhr nachm. 
empfing Staatspräſident Wojciechowskt den Premier 
Witos, dem er die Mitteilung machte, daß er die De- 
miſſion des Kabinetts annehme. Nachher empfing 
er den Sejmpizemarſchall Moraczewski, der ſich über 
die auf den 17. d. M. anberaumte Sejmſitzung mit evtl. 
Wahl eines neuen Sejmmarſchalls informierte. Es tft noch 
nicht entſchieden, ob an dieſem Termin der Sejm eine 
Sitzung wird abhalten können. 

Als nächſter erſchien beim Staatspräſidenten, auf 
ezielle Einladung, Abg. Thugutt, angeblich um ihm bie 
ildung des neuen Kabinetts vorzuſchlagen, evtl. von ihm 

Vorſchläge in dieſer Angelegenheit zu erhalten, falls er den 


erſteren Vorſchlag nicht annehmen würde. Außerdem wurde 


der ehemalige Finanzminiſter Wladyslaw Grabsti 
vom Staatspräſidenten empfangen, und als dieſer ſich ent⸗ 
fernt hatte, wurde der Abg. Thugutt vom Staatspräfideuten 
nochmals empfangen und erhielt den Auftrag, die Bildung 
eines neuen Kabinetts zu übernehmen. Um 9.30 Uhr abends 
verſammelte Abg. Thugutt die Preſſevertreter, um ihnen 
f Soweit uns bekannt iſt, 
oll ein Kabinett aus außerparlamentariſchen 

iniſtern gebildet werden, an ee ein Par» 


‘Lameutarter als Premier ftehen fo 


Die nationalen Minderheiten und die rife. 

Wie „Nasz Przeglad“ mitteilt, hat es der Staats⸗ 
präſident nicht für angebracht gehalten, auch die Meinung 
der Vertreter der nationalen Minderheiten zu hören. Dem⸗ 
ſelben Blatte zufolge ſchnitt der Abgeoroͤnete Barlicki in 
der Unterredung mit dem Staatspräſidenten dieſe Frage an 
und gab feiner Meinung dahin Ausdruck, daß die Zu rück⸗ 
ſetzung der nationalen Minderheiten eine 
Taktloſigkeit geweſen ſei. Der Staatspräſident ſoll 
dieſe Bemerkung mit Stillſchweigen übergangen haben. 

Die Klubs der nationalen Minderheiten berieten den 
ganzen Sonnabend hindurch über die Lage. Abends fand 
eine gemeinſame Beratung der Vertreter der Klubs der 
nationalen Minderheiten ſtatt, in der verſchiedene gemein⸗ 
fame Forderungen aufgeftellt wurden, die dem Miniſterpräſi⸗ 
denten vorgelegt werden ſollen. Die Forderungen betreffen 
u. a. die vollſtändige Nealifierung der Gleichberechtigung, 
die Einbringung von Geſetzen über die ſoziale Organiſation 
der nationalen Minderheiten und deren Schulweſen, fowie 
die Bildung eines Unterſtaatsſekretariats für Minderheiten⸗ 
fragen beim Miniſterrat mit einer beſonderen Abteilung für 
jede Minderheit. 


Der Abg. Bryl für eine Verſtändigung mit den 
nationalen Minderheiten. 


„Nasz Przeglad“ veröffentlicht eine Unterredung, die 
ſein Vertreter mit dem Abg. Bryl gehabt hat. (Bryl iſt 
einer der neueſten Piaſt⸗Sezeſſioniſten, die die Kriſis her⸗ 
norgerufen haben.) Die Unterredung drehte fih um die 
Frage, was nun werden ſolle. Auf eine bezügliche Anfrage 
antwortete Bryl, daß die weitere Entwickelung der Dinge 
davon abhinge, was die Regierung machen werde. „Wenn 
die Regierung unſere Forderungen in Sachen der Agrar⸗ 
reform und die anderen Volksforderungen annimmt, wer⸗ 
den wir ſie unterſtützen. Wenn nicht, dann hat die Linke das 
Wort. An ihr wird es liegen, mit einem entſprechenden 
Vorſchlag zu kommen zur Herſtellung einer neuen Mehrheit, 
die eine neue Regierung ins Leben rufen könnte. Auf die 
Frage, ob er eine neue Linksmehrheit für möglich halte, ant⸗ 
wortete Bryl, daß er dies durchaus für möglich halte. Der 
Ausfrager ſtellte dem Abgeordneten Bryl dann noch die 
Frage, ob er der Anſicht ſei, daß die Regierung eine Links⸗ 
mehrheit ohne die nationalen Minderheiten berufen und 
ſchaffen könnte. Die Antwort darauf lautete: Ich nehme 
an, daß ohne Unterſtützung der nationalen 
. eine Linksmehrheit unmöglich 


„Nun alſo?“ 
Ufo muß man eine Verſtändigung mit den Minder⸗ 
heiten anbahnen.“ 
Die neue Regierung. 


Ju der neuen Regierung follen die wichtigſten Porte⸗ 
feuilles wie folgt beſetzt werden: 


Inneres: Miniſterpräſident Thu gutt (vor: 
läufig), 
Außeres: Wladyslaw Skrzynski (ehemaliger 


Geſandter beim Vatikan), 
Finanzen: Wlayslaw Grabs ki, 
Kriegsminiſter: 
eventuell Außenminifter). 
Vorgeſehen iſt die Berufung des Marſchalls Pit: 


ſudski auf den Poſten des Generalinſpekteurs der Armee. 


Der neue Miniſterpräſident. 


Der zum Miniſterpräſidenten auserkorene Abgeordnete 
Stanyslaw Thugutt iſt der Vorſitzende der Wyzwolenie⸗ 
Gruppe. Er wurde im Jahre 1878 in Leczyca geboren, 
diente in den Jahren 1915 und 1916 im Legionenregiment 
und ſpäter während der bolſchewiſtiſchen Invaſion im 
Jahre 1920 im Freiwilligenregiment Nr. 201. Am 30. Juli 
1920 wurde er bet Suraz verwundet. Im Jahre 1918 war 
er in Modlin interniert. Im Kabinett Moraczewski war 
er Miniſter des Innern. 
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Heute Sitzung des Sejm. 


Die infolge der Kriſe am Freitag unterbrochene Sejm⸗ 
ſitzung wurde am heutigen Montag wieder aufgenommen. 
Die Abgeordneten haben auf telegraphiſchem Wege die Ein⸗ 
ladung zu der Sitzung erhalten. ws 3 , 


ear nS 


| Cin Kabinett über den Parteien. 


Thugutt auf Empfehlung Wl. Grabkis berufen. 


Wie der mit der Bildung des neuen Kabinetts betraute 
Abg. Thugutt den Preſſeberichterſtattern im Sejm mitteilte, 
habe ihm der Staatspräſident am Sonnabend abends 8 Uhr 
geſagt, er habe ſich mit ſeinem langjährigen Freunde, als 
den er den früheren Finanzminiſter WL Grabski anſehe, 


das geſchehen, was vorauszuſehen war: 


General Sikorski (oder 


beraten, und dieſer habe als die beſte Löſung der Kriſe die 
Betrauung des Führers der Oppoſition mit der Bildung der 
Regierung bezeichnet. 0 

über den Charakter des neuen Kabinetts 
befragt, erklärte Thugutt, daß er die Abſicht habe, 
ein überparlamentariſches Kabinett zu bilden, 
das ſich ausſchließlich aus Fachleuten zuſammenſetze. 
Es wird dies weder ein Kabinett der Linken noch ein ſolches 
der Wyzwolenie, ſondern ein „Kabinett Thugut 1e 
ſein, der die Kühnheit beſitzt, den Verſuch zu machen, die 
ſchwere Lage zu entwirren im Verein mit allen Leuten, die 
dazu guten Willens ſind. Das Kabinett will folgende Auf⸗ 
gaben löſen: Die Lage der Finanzen, des Heeres und der 
Verwaltung, und ſehr radikal würde es nur ſein in ſeinen 
Abſichten betreffs der Finanzen. 


Polniſche Srefleftimmen zur Kriſe. 


Die „Gazeta Warszawska“, die offiziöſe Wortſahrerin 
der bisherigen Mehrheit, wälzt zunächſt die Verantwortung 
für die Kriſe auf den Abg. Bryl und Gen. und ſchreibt dann: 

„Wir können die Kriſis nicht durch die Parteibrille be⸗ 
trachten. Polen befindet ſich in ſo ſchwieriger Lage, daß zu 
Parteiwünſchen keine Zeit iſt. In erſter Reihe ſteht die Sa⸗ 
nierung der Finanzen, eine Frage, die immer brennender 
wird und keinen Aufſchub erduldet. Die Unterbrechung der 
Sanierungsaktion würde bedrohliche und gefährliche Folgen 
haben. Eine weitere finanzielle Verwirrung würde ſoziale 
und wirtſchaftliche Wirren zur Folge haben und unſere 
internationale Stellung erſchüttern. Die gegenwärtige 
finanzielle Lage iſt bedrohlicher als man allgemein annimmt. 
Wenn wir uns davon Rechenſchaft geben, ſo meinen wir, daß 
die Kriſis ſo raſch als möglich beendigt werden muß. Die 
bisherigen Mehrheitsparteien haben nach der Sezeſſion von 
Bryl und Gen. noch 211 von 444 Stimmen im Sejm, es ent⸗ 
fällt daher auf fie (2) in erſter Linie die Aufgabe der Liqui= 
dierung und die volle Verantwortlichkeit dafür, wie die Auf⸗ 


gabe gelöſt wird.“ 


In der „Rzeczpospolita“ gibt der Abg. Stronski feiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß der unter ungeheuren Schwie⸗ 
rigkeiten durch die Mehrheit zuſtandegekommene Staatsbau 
erſchüttert worden ſei. Man habe ein Intereſſe daran, zu 
ſehen, wie alles in Verwirrung und in vollſtändige Unſicher⸗ 
heit gerät. 

Der Nasz Przeglad (jüdiſches Organ) ſchreibt: „Es iſt 
Die Regierungs⸗ 
mehrheit, geſchaffen im Zeichen chauviniſtiſcher Exkluſivität 
auf der Grundlage eines reaktionären ſozialvolitiſchen 
Programms, iſt auseinandergefallen wegen der chroniſchen 
inneren Konflikte. Die zweite Sezeſſion im Schoße des 
„Piaſt“ wie die reifende dritte Sezeſſion in dieſer Partei 
legten vollſtändig die unglücklichen Schöpfer des Paktes 
mit der Endecia lahm. Klaſſengegenſätze ſprengten die 
Decke der fog. rein polniſchen Mehrheit in die Luft. Die 
ſchönen Phraſen ſind verklungen, und Intrigen und Hader 
ſind an ihre Stelle getreten. Während das Land ſich in 
einer kataſtrophalen Wirtſchaftslage befindet, die die Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller ſchöpferiſchen Kräfte erfordert, um es 
vor der Anarchie zu retten, herrſcht der Krieg aller gegen 
alle, und es ijt ſogar die Fühlungnahme zwiſchen den Sefm⸗ 
vereinigungen erſchwert, was direkt das normale Funk⸗ 
tionieren des parlamentariſchen Apparates unmöglich macht. 
Die Demiſſion des auseinandergefallenen Kabinetts Witos, 
das erſt vor ein paar Wochen reklamenhaft als die Regie⸗ 
rung des „Triumvirats“ gerühmt wurde, das ſich aus den 
drei ſtärkſten Staatsmännern zuſammenſetzen ſollte, iſt eine 
beredte Illuſtration zur Brüchigkeit der Grundlage, auf die 
der fanatiſierte Nationalismus eine lange dauernde Regie⸗ 
rung in Polen ſtützen wollte. Die Rückkehr zur Demokratie, 


die in England eintrat, mußte in allen europäiſchen Län⸗ 


dern ein ſtarkes Echo finden. Die Umgruppierung 
der politiſchen Kräfte in Frankreich iſt eine 
Frage der nächſten Monate, und man mußte erwarten. daß 
„neue Wehen“ die taktiſche Lage der polniſchen demokrati⸗ 


ſchen Parteien ſtärken werden.“ ‘ A 


Der Böllerbundrat 
und die deutſche Minderheit in Polen. 


Zu der Völkerbundratsdebatte in Paris 
über die durch die Haager Gutachten zugunſten der deutſchen 
Minderheit in Polen entſchiedene Staatsangehörig⸗ 
keits⸗ und Anſiedlerfrage bringt die amtliche 
ine Telegraphen⸗Agentur noch folgende ergänzende 

ittetlungen:: 2 

In der atte über die Erwerbung der polniſchen 
StaatBangehirMEcit und die Interpretation des Art. 3 und 4 
des Minoritätenvertrages wurde von. Souſa Dantes 
Bericht erſtattet, wie auch das Memorandum des Miniſters 
Olszowski verlejen. In dieſem Memorandum wird mit 
Berufung auf das am 20. Juli 1922 in Dresden feſtgeſetzte 
Programm der deutſch⸗ polniſchen Verhand⸗ 
lungen von der polniſchen Delegation die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
in Genfunter Vermittlung des Völkerbund⸗ 
rates vorgeſchlagen. Gleichzeitig und parallel ſollen in 


einer im Einvernehmen mit der polniſchen und deutſchen Re⸗ 
gierung zu wählenden Ortſchaft deutſch⸗polniſche Verhand⸗ 
lungen zwecks Regelung der im Programm vom 20. Juli 
erwähnten, aber noch nicht erledigten Frage wiederaufge⸗ 
nommen werden. Dieſe Erklärung der polniſchen Regierung 


«it vom Völkerbundrat zur Kenntnis und das erwähnte 


Verhandlungsprogramm aufgenommen worden. 

In der Frage der deutſchen Anſiedler in Polen 
wurde vom Berichterſtatter Sonja Dantes (Braſilien) 
die Note des polniſchen Außenminiſteriums vom 1. Dezem⸗ 
ber d. J. mitgeteilt. Die polniſche Regierung ſchlägt in 
dieſer Note eine Löſung vor, welche, ohne mit den polniſchen 
Grundſätzen in Widerſpruch zu geraten, die Frage des Geld⸗ 
verhältniſſes zwiſchen dem polniſchen Fiskus und den 
ausgewieſenen Anſiedlern praktiſch erledigen könnte. Laut 
den polniſchen Vorſchlägen ſollten keine weiteren 
Ausweiſungsmittel gegen Anſiedler ange⸗ 
wendet werden, inſofern die Gerichtsurteile noch nicht gut 
Durchführung gelangt waren, wobei aber die polnische Re⸗ 
gierung ſich das Recht vorbehalte, bereits eingeleitete Ge⸗ 
richtsprozeſſe fortzuſetzen. Der Berichterſtatter des Völker⸗ 
bundes erklärte, daß der Beirat anderer Völkerbundratsmit⸗ 
glieder für ihn notwendig wäre, um mit denſelben die end⸗ 
gültigen Anträge zu bearbeiten. Infolgedeſſen wurde vom 
Völkerbundrat beſchloſſen, einen engliſchen und 
ttalieniſchen Vertreter zu wählen, damit dieſelben ges 
meinſam mit dem braſilianiſchen Berichterſtatter eine 
Reſolution ausarbeiten. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Die Pariſer Abendblätter veröffentlichen folgende vom 
Quai d'Orſay ſtammende Mitteilung: 

„Der deutſche Geſchäftsträger ijt heute vormittag 210 
Uhr durch den Minifterpräfidenten empfangen worden. 
Die Unterhaltung hat ungefähr eine Viertelſtunde gedauert. 
Eine Unterhaltung allgemeinen Charakters hat ſich entſpon⸗ 
nen, in deren Verlauf Herr von Hoeſch erklärt hat, er 
ſei von ſeiner Regierung beauftragt, mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten über das Ruhrgebiet und die Rheinlande 
im Hinblick auf die Wiederherſtellung einer regulären 
Verwaltung zu konferieren. Poincaré hat geaut- 
wortet, er ſei bereit, die Mitteilung, die das Reich ihm durch 
die Vermittlung eines Botſchafters oder eines Geſchäfts⸗ 
trägers zukommen laſſen werde, mit Intereſſe ent- 
gegenzunehmen. Zur Verhütung jedes Auslegungs⸗ 
irrtums hat Herr Poincaré Herrn von Hoeſch gebeten, ihm 
eine ſchriftliche Note zu übermitteln, in welcher der 
Standpunkt der deutſchen Regierung dargelegt iſt.“ ! 
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Amerika lehnt die Beſchlagnahme 
deutſcher Auslandsguthaben ab. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß Coolidge den 
Bankier Owen Young und Daves als Sachverſtändige 
Amerikas im Unterſuchungsausſchuß ernannt hat. 

Nach einer weiteren Meldung aus Waſhington hat 
Coolidge erklärt, Amerika werde, falls die Sachver⸗ 
ſtändigen des Unterſuchungsausſchuſſes die Beſchlag⸗ 
nahme der deutſchen Auslandsguthaben be⸗ 
ſchließen würden, die Durchführung eines ſolchen Beſchluſſes 
entſchieden ablehnen. \ s 


Ein Ultimatum Griechenlands 
; an Albanien. 


- Sondon, 15. Dezember. Das offizielle albaniſche Preß⸗ 
bureau veröffentlicht eine Erklärung folgenden Inhalts: 

Die griechiſche Regierung erblickt in den Veröffent⸗ 
lichungen der albaniſchen Preſſe eine ſchwere Belei⸗ 
digung des griechiſchen Volkes und der griechi⸗ 
ſchen Armee und beauftragt den griechiſchen Geſandten in 
Durazzo, von der albaniſchen Regierung die Desavouierung 
dieſer Publikationen und die Abſetzung des Leiters des 
amtlichen Preſſebureaus zu fordern. 

Auf den ablehnenden Beſcheid der albaniſchen Regierung 
hat der griechiſche Geſandte in Albanien Duraz3 o 
verlaſſen und die Geſchäfte der Geſandtſchaft dem erſten 
Sekretär übertragen. 1 

Dem Athener Korreſpondenten des „Exchange Office 
zufolge wird die griechiſche Regierung in Athen der albanui⸗ 
ſchen Regierung ein 24ſtündiges Ultimatum ſen⸗ 
den. Der König und der Außenminiſter lehnen es ab, den 
albaniſchen Geſandten in Athen zu empfangen. 


Republik Polen. 


Ausdehnung der Militärdienſtpflicht auf Schleſien. 

Warſchau, 15. Dezember. In Verfolg des Beſchluſſes 
des Schleſiſchen Sejm, mit welchem die Zentralregierung 
aufgefordert wird, die achtjährige Militärdienſtbefreiung der 
Schleſier aufzuheben, hat die Regierung im Seim ein Geſetz 
über die Ausdehnung des allgemeinen Wehrgeſetzes auch auf 
die Schleſiſche Wojewodſchaft eingebracht. 
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Die Miljondwa. 


Neuerlichen Blättermeldungen zufolge wird das Amt der 
Anleihen in den nächſten Tagen eine wichtige Anderung im 
Wert und Kurs der ſogenannten Miljonswkas vornehmen. 
Die Prämie der ausgeloſten Scheine ſoll in allernächſter Zeit 
von einer Million auf eine Milliarde und der Nennwert 
der Anleihe von 1000 Mark auf eine Million erhöht werden. 
(Für die Richtigkeit der Meldung können wir die Verant⸗ 
wortung nicht übernehmen.) 


Deutſches Reid. 


Frithjof Nanſen über Deutſchlauds Zukunft. 


Die „D. A. Z.“ meldet aus Neuyork: Frithjof Nan⸗ 
ſen ſagte vor einer zahlreichen Neuyorker Zuhörerſchaft, 
daß Deutſchland bald zerfallen könne. Nach der 
Auflöſung werde es keine Reparationen mehr geben. Von 
außen ſei für Deutſchland keine Rettung zu erwarten. Die 
Folge des deutſchen Zuſammenbruches würde aber wahr⸗ 
ſcheinlich ein neues militäriſches Deutſchland 
fein, das nach Vergeltung dürfte, 


Aus anderen Ländern. 


Die franzöſiſche Preſſe als ruſſiſcher 
„Rentenempfänger“. 


Die Enthüllungen der „Humanits“ aus der Zeit der 
ruſſiſchen Anleihe erwähnen allmählich alle großen Zeitungen 
Frankreichs. Nach dem „Temps“, dem „Matin“, dem „Fi⸗ 
garo“, „Journal“, „Petit Pariſien“, und „Petit Journal“, 
werden heute der „Gaulois“ und fein Herausgeber Arthur 
Beyer durch Briefe Raffalowitſchs und Js wolskis verdächtigt. 
Diesmal wird noch ein neues Mittel der Beſtechung erwähnt. 
Iswolski erzählt in ſeinen Briefen, daß die Generaldirektion 
für die ruſſiſche Anleihe hundert Abonnements für den 
„Gaulois“ gezeichnet habe und rät dringend davon ab, an 
dieſer „freundſchaftlichen Zeichnung“ etwas zu ändern. 
„Sie kennen die beſonderen Beziehungen, die uns mit der 
Sranzöfifehen Preſſe verbinden, und die Gefahren, die jede 
Aenderung bringen kann“, ſchreibt 12 Iswolski. In einem 
Brief des Herrn Raffalowitſch wird erwähnt, daß alle per⸗ 
ſönlichen Schecks der franzöſiſchen Rentenempfänger im 
Auswärtigen Amt aufbewahrt werden. Die Artikel der 
„Humanité“ werden von einigen wenigen ſozialiſtiſchen und 
radikalen Blättern nachgedruckt, von den meiſten anderen 
n ignoriert oder bekämpft. Um die Bedeutung der 

atſachen zu entkräften, wird jetzt erzählt, Raffalowitſch ſei 
immer ein heimlicher Gegner Frankreichs und ein erklärter 
Beine Deutſchlands geweſen. Ein Gegner Frankreichs? 
ieſe Behauptung klingt nach ſoviel erwieſenen Wohltaten 
ſehr undankbar. 
Erzbistum Riga. 


Laut Mitteilung des „Latw. Wehſtn.“ hat der Papſt den 


katholiſchen Biſchof von Riga Anton Springno wicd 


zum Erzbiſchof ernannt und damit das katholiſche 
Erzbistum Riga erneuert, das bis zur Auflöſung des Ordens 
beſtand. Der letzte 1 von Riga war, wie 
bekannt, ein Hohenzoller, der a Wil“ 
helm von Brandenburg. Uebrigens hat während 
der Okkupationszeit vorübergehend ein katholiſches Bistum 
Riga beſtanden, mit dem Biſchof Dr. E. Graf O' Rourke 
an der Spitze, der jetzt in Danzig iſt. 


Der Papft über die Bedeutung der Preſſe. 


Die anläßlich des ſpaniſchen Königsbeſuchs nach Rom 
gekommenen ſpaniſchen Preſſevertreter wurden 
in beſonderer Audienz vom Papſt Pius XI. empfangen. 
Der Heilige Vater hielt eine Anſprache, in welcher er u. a. 
auf die Preſſe zu ſprechen kam und hervorhob, daß dieſe 
heute noch die einzige wirkliche Macht geblieben 
ſei, die an Bedeutung nicht nur nichts verloren, ſondern 
ſogar gewonnen habe, während alle anderen Mächte 
ſchwächer geworden ſeien und an Autorität verloren zu 
haben ſchienen. Das komme daher, weil die Preſſe ein 
wahrer Lehrſtuhl fet, von welchem aus fie zu einem 
großen und weiten Leſerkreis ſpreche; fie fet eine wahre 
Schule, die zahlreiche Schüler habe. In der Preſſe finde 
ein Widerhall, eine gegenſeitige Beeinfiuffung ſtatt zwi⸗ 
ſchen dem Schreiber und den Leſern; die Zeitung bilde das 
Publikum, und es ſei auch andererſeits das Publikum, 
welches Einfluß auf den Gang der Zeitung habe. Die 
Zeitung habe darum eine Aufgabe, die eine hohe und 
ſchwere Verantwortung in ſich ſchließe, und wer 
daran mitwirke, habe eine wahre und eigentliche Miſſion. 
Um dieſe auszuführen, ſei es notwendig, daß man ein zartes 
Verantwortungsgefühl habe und daß man dieſen 
BR nur gebrauche, um das allgemeine Wohl zu 

rdern. 


Aus Stadt und Land. 


* Inowroclaw, 15. Dezember. Auf dem Nebengleiſe 


Kopot (Kreis Inowroeclaw) ſprangen in vorgeſtriger Nacht 


mehrere Banditen auf einen Güterwagen und war⸗ 
fen 10 Zentner Weizenmehl herunter, um dieſes 
dann in Sicherheit zu bringen. Der dort in der Nähe be⸗ 
findliche Poliziſt Sz. gewahrte jedoch das Vorhaben der 
Diebe und konnte es gemeinſam mit dem Wächter von 
Orlowo vereiteln. Die Diebe ſuchten das Weite, während 
3 der Bahnverwaltung zurückgegeben werden 
onnte. : 


* Poſen (Poznan), 15. Dezember. Das Opfer eines 
Raubüberfalls wurde vorgeſtern nacht ein auf dem 
Heimwege begriffener Gaſtwirt Lipski aus dem Kreiſe 
Poſen⸗Weſt. In der Nähe von Dapiewo ſtürzten plötzlich 
vier maskierte Räuber mit vorgehaltenen Revol⸗ 
vern auf ihn los und raubten ihm 20 Millionen 
Mark bares Geld und 25 Flaſchen Schnaps. Zwei 
der Tat verdächtige Perſonen ſind inzwiſchen feſtgenommen 
und in das Poſener Polizeigefängnis geſchafft worden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 15. Dezember. Es wurden gezahlt für 
eine Million Polenmark in Danzig 1177-1183, Auszahlung 
Warſchau 1,147—1,153 Danziger Gulden; für 100 Polenmark in 
Wien 95—125, Auszahlung Warſchau 100—120; in Neuyork, 
Auszahlung Warſchau 0,00003; in Zürich, Auszahlung Warſchau 
0,0001½ 0,0002. 

Warſchauer Börſe vom 15. Dezember. Schecks und Uma 
ſätze: Belgien 299 750, Holland 1986 400, London 22 750 000, Neu⸗ 
vork 5 200 000, Paris 276 750, Prag 151 320, Wien 73,30, Schweiz 
906 400, Italien 216 250, Goldfrank 1002 600. — Deviſen (Bar⸗ 


zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 5 200 000. f 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 15. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 1,147 Geld, 1,153 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 1,177 Geld, 1,183 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,7930 Geld, 5,8320 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7156 Geld, 
5,7444 Brief, Brüjjel 100 Franken 26,43 Geld, 26,57 Brief, Kopen⸗ 
hagen 100 Kronen 102,24 Geld, 102,76 Brief. Ein engliſches Pfund 
(Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich in Mil 
liarden): 19 950 Geld, 20 050 Brief. 


Berliner Derifenkr . »ſe. 
In Millionen 


Für drahtliche 


In Millionen 


Auszahlungen 15. Dezember 14. Dezember 
in Mark Geld | Brief Geld | Brief 
Holland 1 Glo. 1596000 1604000 1596000 1604000 
Buen. Air. Peſ. 1346625 1353375 1346825 1353370 
Belgien | Fres. 193515 - 194485 193515 194485 
Norwegen Kr. 630420 633580 626430 629570 
Dänemark Kr. 748125 751875 748125 751875 
Schweden Kr. 1105230 1110770 1105230 1110779 
Finnland lenk. 103490 104010 103490 1°4910 
Stalien 1 Sire 183540 184460 181545 182455 
England Pf. St. 18354000 18446000 18354000 18446000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Xrantreió Fr. 223440 224560 225435 226565 
Schweiz 1 Fre. 731160 735835 730170 733630 
Spanien 1 Peſ. 550620 553380 548625 551375 
Tokio 1 Den 1995000 2005090 1985025 1994975 
Riv de Jan. 
1 Milreis 379050 380950 379050 380950 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. ab eſt. 59.850 60.150 59.450 59.750 
Prag 1 Krone 124188 124312 123690 124310 
Budaveſt 1 Kr. 218.452 219.548 217.455 218.545 


Züricher Börſe vom 15. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,73%, 
London 25,08, Paris 30,45, Wien 0,0080 /, Prag 16,78 /, Italien 
9400. Belgien 26,40, Holland 219½¼, Berlin (für eine Billion) 

Eine Goldmark in Dentſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 14. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1 226 000, 
1 Silbermark 489 000, 1 Dollar, große Scheine 5 200 000, kleine 
5 148 000, 1 Fran Sterling 22 700 000, 1 franz. Franken 275 500, 
1 Schweizer Franken 906 000, 1 Zloty, Serie D 629 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 15. Dezember. Bankaktien: 
Bank Dysk., Bydgoszez⸗Gdansk, 1.—6. Em. 125000. Bank Prze⸗ 
myskoweöw 1.—2. Em. 270 000— 260 000. Bank Biednocgenia 1. Em. 
60000. Bank Zw. Spólet Zarobk. 1.—11. Em. 390 000-400 000. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 230 000 — 200 000 — 290 000, 
Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 55 000. Wielkop. Bank Rolniczy 
1.—4. Em. 7000—8000. Bank Mlynarzy 25000. — Induſtrie⸗ 
aktien: Arcona 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 170000. R. Barei⸗ 
kowski 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 50 000 —55 000. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. 400 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 87 000, 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 20 000 —15 000. Centrala Stór 1. bis 
5. Em. 220 000. Cukrownia Sduny 1.—2. Em. 5 000 000—6 000 000. 
Galwana 26000. Garbarnia Sawieki, Opalenica, 1. Em. 55 000. 
Goplana 170 000—180 000. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Kupon) 
50 000. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 250000. Hurtownia Stór 
1.—3. Em. 50 000—40 000. Hurtownia Drogernina 1.—3. Em. 10 000. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. (ohne Kupon) 580 000-550 000. Hurt. 
Spötef Se 1.—2. Em. 40000. Astra 1.—3. Em. 210 000. 

uno 1.—2. Em. 85000. Luban, Fabryka praem. ziemn. 1.—4. Em. 
exkl. Kupon) 7 400 000. Len w Toruniu (ohne Bezugsrecht) 150 000. 

r. Roman May 1.—4. Em. (extl. Kupon) 3 700 000 —3 600 000. 
Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 110 000—100 000. Miynotwörnia 1. bis 
5. Em. 100 000. Ortent 1.—2. Em. 100 000. S. Pendowski 1. bis 
3. Em. 50 000. Plótno 1.—S. Em. 90 000 —85 000. Papiernia, Byd⸗ 
oszez, 1.—4. Em. 60000. Patria, 1.—8. Em. 250 000 — 280 000. 
ozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 140 000—135 000. Pneumatik 
1.—4. Em. Serie B (ohne Bezugsrecht) 11 000—12 000. Starogradzka 
Fabr. Mebli 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 60 000 —70 000. Tkanina 
1.—4. Em. 55 000. Tri 1.—8, Em. 125 000. „Unja“ (früher Ventzki) 
1. u. 3. Em. (ohne Kupon) 825 000—800 000. Waggon Oſtrowo 1. bis 
4. Em. 820000. Wiska, Bydgoszez, 1.—3. Em. 1 525 000—1 500 000. 
Wytwornia Chemiezna 1.4. Em. 25 000—26 000. Bied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 150 000. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungen der Promberger Indulirie: und 
Handelskammer in der Zeit v. 13, Dezbr. bis 15. Dezhr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 15 500 000—17 200 000 M., Roggen 
8 500 000—9 300 000 M. Futtergerſte 8 300 000 bis —,— M. Brau⸗ 
gerite 8500000 - 9800000 M., Felderbſen — — bis —— M., Bittorias 
erbien —,— bis —,— M., Hafer 8 500 000—9 800000 M. Fabrik⸗ 
kartoffeln 1600 000—2 000 000 M., Speiletartoffeln —,— bis — M. 
Weizenmehl 70% (inkl. Gad) — — bis—,— M., Roggenmehl 


70%, (inkl. Sack) 15 000 000—16 200 000 M., Weizenkleie 7 000 000 bis 
8 500 000 M., Roggentleie 6 000 000—7 500000 M. 

Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebbrſe vow 
15. Dezbr. (Die Groghamdelspreile verkehen ſich für 160 Kilegr. 
= DPopyelzeniner bei ſofortiger Waggon-Lieferung.) ' 

Weizen 16 500 000—17 500 000 M., Roggen 9 000000—9 800 000 M., 
Weizenmehl 29 000 000—31 000 000 M., Noggenmehl 15 000 000 bis 
16000 000 M. (inkl. Säcke), Gerſte 8 500000 M., Braugerſte 9000 000 
bis 10 000 000 M., Hafer 9 200 000—10 200 000 M., Weizenkleie 8 500 000 
Mark, Roggenkleie 7500009 M., Fabrikkartoffeln —,— M. — Bes 
lebte Marktlage. — Tendenz: feſt. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 15. Dezember. 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 15. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 1000 Kg. ab Station. Weizen 
märk. 164—166, Roggen märk. 144—146, Gerſte, Sommergerſte märk. 
156—158, Hafer märk. 126—130, pomm. 119—125, Weizenmehl für 
100 Kg. 25—29, Roggenmehl 24½—26½, ͤ ſGWeizenkleie 7,00 —7,25, 
Roggenkleie 6,75— 7,00, Raps 2,65— 2,70, Viktgrigerbſen 44—48, 
kleine Speiſeerbſen 25—27, Peluſchken 14—17, Ackerbohnen 15-17, 
Miden 16—18½5, blaue Lupinen 15—20, gelbe Lupinen 16—22, 
Serradelle 161/2—20, Rapskuchen 111/,—115/,, Trockenſchnitzel prompt 
8, Kartoffelflocken 17—174/2. : 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 14. Dezember. Heimiſches Handels⸗ 
eiſen 184 540, Bandeiſen, heiß gewalzt 216 250, kalt 375 250, Walz⸗ 
eiſen 232 150. 


ee ws 
x 
Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.-Adr.: ,, Masta 


Steinkohlen, e e Bi 
. Kalk, Zement. 111 


\ Gross-Vertrieb und General~Vertretungen. >, 
Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 11403 


Erledigung samtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Dezember in 
Zawſchoſt — (1,7), Warſchau — (1,81), Plock — (1,86), Krakau 
— (1,86), Thorn 2,33 (2,38), Fordon 2,30 (2,37), Kulm 2,26 (2,32), 
Graudenz 2,54 (258) Kurzebrak 2,86 (—), Montau 2,51 (2,60), 
Piekel 2,72 (2,80), Dirſchau 2,90 (2,08), Einlage 2,90 (2,79), Schiewen⸗ 
horit — (3,60) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 99. 


Teppichausſtellung 


in Bydgoszcz. 


Bekannte Wiener Teppichhändler, die weit über den Rahmen 
ihres Vaterlandes Renommée erworben haben, eröffneten auch 
in unſerer Stadt 


im Hotel „pod Orkem“, ul. Gdanska 


eine Ausſtellung in echten Perſer Teppichen, die unbedingt als 
ganz beſondere Sehenswürdigkeit gilt. 

Die im großen Saale des oben benannten Hotels in ent⸗ 
zückender Weihnachtsſtimmung dekorierten und zur allgemeinen 
Schau ausliegenden Teppiche bieten an Farbenpracht dem Auge 
des Beſchauers reine Wunder und überſteigen die höchſtgeſpannten 
Erwartungen. p : 

Unter den vielen ſehenswürdigen Stücken wäre, links am Ein» 
gange des Saales, ein Figural⸗Vierteppich mit Kämpfen von Leos 
parden und Drachen (Knüpfchen wie Nadelſtich) beſonders hervor⸗ 
zuheben, ferner Belutſchiſten⸗, Afgan⸗ und ein alter Jammut⸗ 
Teppich. Ob all der Farbenpracht, die ſich im Ausſtellungsraum 
bereitwilligſt dem Auge bietet, möge hingelenkt werden auf 
„Schiras“ in ſeltenen Farben und ſeltſamen Glanz, weiter 
„Bochara“, den König der Teppiche. Den Clou der Ausſtellung 
bildet ein rieſiger Täbris, hinter ihm rangiert ein Keſchau, der 
allerlei Jagdformen aufweiſt, Löwen, Affen, Schlangen, Paradies⸗ 
vögel, Gazellen und die Reiter und Reiterinnen el ihren 
ſchlanken Pferden find ſehr genau gearbeitet. Ferner find „Kirman⸗ 
teppiche“ in den außgefuchteſten Qualitäten vorhanden. 

In Polen ſind ſchon einige Ausſtellungen von echten Perſer⸗ 
teppichen, und zwar in Warſchau, Lodz, Poſen, unter Enthuſtas⸗ 
mus der PARE a ne veranſtaltet worden und findet der tüchtige 
Ausſtellungs⸗Veranſtalter für jeden ein liebenswürdiges Wort 
ohne Kaufgwang. (11946 
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aufführung möglich geweſen, 


17. Dezember. 
Graundenz (Erudzisdz). 


Militäriſches. Die ien des Jahrgangs 
1903. die hier ihren Wohnſitz haben, müſſen ſich, unter Vorlegung 
von Perſonal⸗ und Militärpapieren, im Magiſtrat, Rathaus 1, 
Zimmer Nr. 12 (Meldeamt), in den Dienſtſtunden von 8—1 Uhr 
in nachſtehender Ordnung melden, und zwar diejenigen, deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben beginnen: A—J am Dienstag, 
den 18. Dezember 1923, K—R am Mittwoch, den 19. Dezember 1928, 
S—Z am Donnerstag, den 20. Dezember 1923. ** 

* Die Krankenkaſſe der Stadt Grandenz gibt bekannt, daß mit 
dem 16. Dezember d. J. die Lohngrenzen bis über 4 800 000 Mark 
täglich, über 24000000 Mark wöchentlich, über 100000000 Mark 
monatlich erweitert werden. Die Verſicherten ſind, ihrem Verdienſt 
entſprechend, in 38 Verdienſtgruppen eingeteilt. Die Arbeitgeber 
werden aufgefordert, der Kaſſe einen vollkommenen Nachweis der 
bei ihnen beſchäftigten Perſonen unter genauer Angabe des gegen⸗ 
wärtigen Verdienſtes unverzüglich vorzulegen. Alle Lohnverände⸗ 
rungen ſind der Kaſſe innerhalb drei Tagen anzugeben. * 

* Nuß⸗ und Brennholzverkauf im Stadtwalde. Der Verkauf 
von Nutz⸗ und Brennholz findet den 18. Dezember d. J. im Forſt⸗ 
hauſe Rudnik gegen ſofortige W er ſtatt. Zum Verkauf 
kommen über 100 Feſtmeter Nutz⸗ und über 200 Meter Brennholz.“ 


* Zu der Vernehmung der vier Bäckermeiſter, über die 
berichtet wurde, iſt noch mitzuteilen, daß die Herren nur 
zwecks Vorlegung ihrer Kalkulation auf dem Polizeibureau 
erſcheinen mußten. Der Unterfuchungsrichter hat jedoch 
keinen Anlaß gefunden, über fic die Haft zu verhängen. * 

. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 

Die Preiſe zeigten wieder die gewohnte Steigerung. Es 
wurde gezahlt: für Butter 1 Million, Eier 1,3 Million, Sara 
toffeln 1 Million, Mohrrüben 10000 M. Weißkohl 7000 M., 
Rotkohl 8000 M., Zwiebeln 40 000 M., Apfel 80 000—150 000, 
Birnen 150000 M., fette Gänſe 380 000—400 000 M., Enten 
ebenſo, Sellerie pro Knolle 10000 M. Ganz weſentlich iſt 
der Fleiſchpreis in die Höhe gegangen. Das Schweinefleiſch 
foftet ſchon 480000 M., friſcher Speck 640 000 M., Schmalz 
850 000 Weihnachtsbäume waren in größeren Mengen 
auf verſchiedenen Plätzen. * 
A. Die Preiſe für Solonialwaren find wieder bedeutend 
eſtiegen. Man zahlt für den Zucker bereits 270 000.350 000, 
ür Salz 55000 M.; Seifen, Soda und andere Wäſchemittel 
finó auch weſentlich teurer geworden. Die Kaufleute klagen 
über ſchlechten Geſchäftsgang. *. 

A. Die Abbruchsarbeiten an den Reſten der Kriegs⸗ 
brücke werden weitergeführt und die jetzige milde Witte⸗ 
rung begünſtigt den Fortſchritt ganz erheblich. Am rechten 
en liegen noch große Mengen der cifernen Spundwande 
platten. 


Torn (Torun). 


E Der Weihnachtsſpielplan der „Dentihen Bühne“. 
urzeit, ijt das Schauſpielervölkchen unſerer „Deutſchen 
ühne“ eifrig bei den Proben für die Weihnachtsvorſtellun⸗ 

gen. Diesmal iſt ihm die Einſtudierung einer Märchen⸗ 
die am kommenden Freitag, 
21. Dezember, erſtmalig über die Bretter gehen ſoll. Die 
Bühne wählte „Rumpelſtilzchen“, ein Märchen mit Geſang 
und Tanz, und hat ſich damit eine ziemlich ſchwierige Auf⸗ 
gabe geſtellt. Die Spielleitung liegt diesmal in den Händen 
des uns als Darſteller beſtens bekannten Alfred Streller, 
dem der bewährte Inſpizient Herr Kurt Domke zur Seite 
ſteht. Die muſikaliſche Leitung hat Herr Organiſt Stein⸗ 
wender übernommen. Mit Rückſicht darauf, daß der geſam⸗ 
ten Kinderwelt der Eintritt durch billige Preisfeſtſetzung 
ermöglicht werden ſoll, die Koſten bei dem Maſſenbedarf an 
Koſtümen, Requiſiten uſw. aber recht beträchtlich ſind, 
rechnet die Bühne damif, daß die Erſtaufführung am Frei⸗ 
tag hauptſächlich von krwachſenen Freunden der Jugend 
und Gönnern der Bühne beſucht werden wird, die die vollen 
Eintrittspreiſe von 100 000 bis 300000 Mark gern zahlen. 
Für die Kinderwelt find vorerſt zwei Nachmittagsvorſtellun⸗ 
gen vorgeſehen. und zwar am 2. Feiertag (26, Dez.) und am 
Sonntag, 30. Dezember. Bei ſehr ſtarkem Beſuch, wie er 
Hoffentlich zu erwarten iſt, ſollen weitere Vorſtellungen am 
Nachmittag des Neufahrstages ) und des darauffolgenden 
Sonntags (6. Jan.) folgen. — Am Abend des dritten 
Feiertanes (27. Dez.) findet die erſte und zugleich letzte 
Wiederholung des Literariſchen Abends ſtatt („Die Ges 
ſchmiſter“ von Goethe und „Die Neuvermöhlten“ von 
Björnſon). — In Vorbereitung befindet ſich „Börſen⸗ 
fieber“, ein Schwank in drei Akten. Die Erſtaufführung iſt 
für Anfang Januar vorgeſehen. * 

+ fr die Weihnachtsbeſcherung in den hieſigen beiden 
Woifenhänfern ftifteten die Deutſche Bühne“ und der 
Verein „Deutſches Heim T. z.“ den Betrag von 22 
Millionen Mark. Die Summe ſetzt ſich aus dem Reinertrag 
der Wohltätigkeitsvorſtellung der „Deutſchen Bühne“ vom 


8. d. M. und einer Stiftung der Heimverwaltung zuſammen, 


wozu noch der Betrag einer Saalſammlung hinzukam. Sie 
wurde dem Stadtpräſidenten durch je ein Vorſtandsmit⸗ 
glied der genannten Vereine überreicht. * 


zum Umtauſch in Eyruy 


Deutſche Rundſchau. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements» Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Januar gleich mitzugeben. Nur dann kenn 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Dezbr. gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Um weitere drei Zentimeter 
betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 
Dampfer „Odra“ ſetzte mit den 
hierhergebrachten drei Kähnen ſeine Fahrt ſtromauf fort. 
Sonſt weder Dampfer⸗ noch Traftenverkehr. ** 


E Von der Weichſel. 
zurückgegangen, 
2,35 Meter über Null. — 


= 60000 Mark eine Straßenbahnfahrt. Mit Wirkung 
vom 16. Dezember haben die Elektrizitätswerke in Thorn 
den Preis für die einfache Straßenbahnfahrt auf 60 000 M. 
feſtgeſetzt, alſo glatt verdoppelt. Zehnerkarten koſten von 
dieſem Zeitpunkt ab 500 000 M., desgleichen Schülerkarten. 
Monatskarten koſten 4500 000 M. Für die Strecke Rathaus 
Cheilminska Szoſa (Culmer Chauſſee), die die kürzeſte Linie 
iſt, beträgt der Fahrpreis 50 000 M. wei 
== Geldſchrankknacker waren in der Nacht zu Sonnabend 

in dem in einem Hauſe der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) im 
erſten Stockwerk belegenen Bureau der Kohlenfirma 
Kryszezynski & Zwierzykowski an der Arbeit. Als die In⸗ 
haber Sonnabend früh das Lokal betraten, fanden ſie den 
Geldſchrank aufgebrochen und ausgeraubt vor. Die Spezia⸗ 
liſten ſind unerkannt entkommen. Als 
Feuer. Inſolge Kurzſchluſſes in der elektriſchen 
Leitung brach im Wohnhaus des Sägewerksbeſitzers Sop⸗ 
part in der ul. Panienska (Nonnenſtraße) Feuer aus. 
Die Feuermehr löſchte den Brand durch Einreißen eines 
Teils der Decke und des Daches, bevor größerer Schaden 
entſtanden war. 5 wR 
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* Dirſchan (Tezew), 15. Dezember. Im Perſonen⸗ 
zuge beſinnungslos aufgefunden wurde geſtern 
abend auf dem hieſigen Bahnhof eine Frau in einem Abteil 
des von Marienburg hier eintreffenden Abendzuges. Sie 
wurde in dieſem Zuſtande in das Vinzenzkrankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo ſie noch heute früh in demſelben nicht verneh⸗ 
mungsfähigen Zuſtande blieb. Nach den vorgefundenen 
Papieren handelt es ſich um eine Frau namens Czerwinska 
aus Krzywinsk. Poſener Gebiet. 

* Konitz (Chojnice), 15. Dezember. In Verbindung mit 
der durch den Staat angeordneten Vereinfachung und Ver⸗ 
billigung des Staatshaushalts ſind im Kreiſe Konitz 
etwa 200 Beamte von ihren Amtern entlaſſen wor⸗ 
den. „Ds. Chojn.“ erklärt, daß tatſächlich ein zu großer Auf⸗ 
wand an Staatsbeamten bisher zur Durchführung der Kreis⸗ 
verwaltung in Anſpruch genommen worden ſei. 

Neuenburg (Nowe), 16. Dezember. Am vergangenen 


Freitag fand hier nur ein Pferdemarkt ſtatt, während 
Rindvieh wegen Seuchengefahr noch nicht zum Auftrieb zu⸗ 


gelaſſen war. An Pferden war auch nur ein äußerſt ge⸗ 
ringes Angebot. Für minderwertige Tiere wurden bis 
100 Millionen Mark, für beſſere 100—200 Millionen Mark 
verlangt. Ein paar gute Pferde ſtanden 350 —400 Millionen 
Mark im Preiſe. Der Markt mit verſchiedenſten Waren 
aus Kongreßpolen war dagegen von Verkäufern und 
Käufern aut befucht und es ſollen auch bedeutende Umſätze 
erzielt worden fein. — In dankenswerter Weiſe unterſtſtzen 
größere wie auch kleinere Landwirte aus der Neuen⸗ 
burger Umgegend die hieſigen Kleinrentner zum Weih⸗ 
nachtsfeſte, indem verſchiedene Familien der letzteren ſchon 
jetzt durch Gaben an Butter, Weizenmehl, Eiern, auch 
Zucker, alſo Zutaten zum Feſtkuchen, ſowie ſonſtigen wert⸗ 
vollen Nahrungsmitteln erfreut wurden, was in um fo 
höherem Maße gelang, als dieſe Spenden die Empfänger 
völlig unerwartet fanden. — 
Wochenmarkt begann zwar etwas ſpät, war indeſſen 
einigermaßen lebhaft. Butter koſtete 900 000 bis eine Million 
Mark, Eier ebenſoviel. Kartoffeln fehlten immer noch ganz. 
Von Gemüſe war hauptſächlich Weißkohl vorhanden zu 5000 


ae are für eee e e ee ne 
verlangt. An geſchlachtetem Geflügel, nfe 
350 000—450 000 M., eine Ente für 1% Millionen M., ein 


Huhn für 1200000 M. zu haben. Von Obſt gab es nur 
Apfel für 150000 M. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 
350 000 M., Weißfiſche 200 000 M. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Dezember. Bewohner 
der Gemeinde Montau haben ſeit einiger Zeit eigene 
elektriſche Beleuchtung. Die Käſerei Diethelm er⸗ 
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Der letzte Sonnabend⸗ 


Nr. 288. 


zeugte für den eigenen Betrieb Elektrizität, die nun durch 
eine beſondere Leitung den angeſchloſſenen Verbrauchern zu⸗ 
geführt wird. Man ſetzt große Hoffnungen auf die Elektri⸗ 
zitätsverſorgung aus dem ſtagtlichen Werke zu Groddeck. — 
Da in letzter Zeit auf den Märkten in Graudenz eine große 
Abſatzſtockung in Geflügel zu verzeichnen war, 
bringen viele Landwirte ihr Geflügel nach Danzig zum 
Verkauf. Als Selbſtzüchter erhalten fie Ausfuhrgene mi⸗ 
gung und dürfen daraufhin ihre Erzeugniſſe ausführen. 


—— — 


Aus Kongreßyelen und Galizien. 


* Stanislau, 15. Dezember. In dem hier vor einiger 
Zeit eingetroffenen Wanderzirkus „Medrand“ gelang 
es einem großen Löwen eines Tages die Eiſenſtäbe 
ſeines Käfigs unbemerkt zu durchbrechen und auf die 
Straße zu gelangen. In wilder Panik ſtoben die Paſſan⸗ 
ten auseinander. Der Löwe ſchien ſich um die Angit der 
Menſchen wenig zu kümmern. Er ſpazierte gemächlichen 
Schrittes die Uniwerzyteeka⸗Straße entlang weiter. Als 
aber plötzlich aus einer Seitenſtraße ein Automobil in 
die Hauptſtraße einbog, und der durch den ungewöhnlichen 
Anblick entſetzte Chauffeur den Motor „auf Volldampf“ ein. 
ſtellte, wobei er es nicht unterließ die Autoſirene heulen 
zu laſſen, bekam es auch der Löwe mit der Angſt zu tun und 
machte ſich mit rieſigen Sätzen auf und davon. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es den noch rechtzeitig in Kenntnis geſetzten 
Zirkusleuten, ihren Löwen wieder einzufangen, 
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Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. Dezember. Zur Frage der Boll» 
ahlung in Goldmünzen ſchreiben die Danziger 
lätter: „Wie bekannt geworden, lehnt die pol niſche 

Regierung es ab, die Verordnung vom 16. v. M., wo⸗ 
nach der Zoll für eine Reihe von Waren in Goldmünzen 
gezahlt werden muß, für das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig außer Kraft zu ſetzen. Der Senat hat deshalb 
unverzüglich eine Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 
miſſars des Völkerbundes beantragt.“ 


Kleine Rundſchau. 


Die Verteilung der Nobelpreiſe. — Die meiſten Preis⸗ 
träger waren Deutſche. Am 10. d. M. wurden im Gebäude 
der Stockholmer Akademie in Anweſenheit des Königs und 
der Mitglieder der königlichen Familie zum 32. Mal die 
Nobelpreiſe an die zuletzt ausgezeichneten Männer der 
1 verliehen, von denen der Engländer Htll, der 
Irländer Yeats, der Deutſche Mayerhof und der Sſterreicher 
Pregl anweſend waren. Drei anderen ausgezeichneten 
überſeeiſchen Gelehrten (Millikan, Banting und e Cleo) 
werden die Preiſe von den Geſandten Amerikas und Groß⸗ 
britanniens überreicht werden. In feiner Anſprache ge⸗ 
dachte Profeſſor Schuck, der Präſident des Nobelausſchuſſes, 
daß der deutſche Profeffor Roentgen der erfte war, 
der vor gerade 22 Jahren den Nobelpreis erhielt. Viele 
leicht, ſagte Profeſſor Schuck, iſt die Arbeit Roentgens und 
eine Erfindung ein Wink für die Zukunft. Die Welt tappt 
erzeit im Dunkeln, aber hoffen wir, daß die Roeurgen⸗ 
trablen der Wiſſenſchaft wieder einmal das Dunkel durch⸗ 
ringen werden. In den letzten 22 Jahren wurde der Nobel⸗ 
reis an 115 Perſonen, darunter an 27 Deutſche, 18 
ranzoſen, 14 Engländer, außerdem an einige Schweden, 
Amerikaner, Schweizer, Dänen, Holländer, Italiener, Nor⸗ 
weger, Sſterreicher, Spanier, Kanadier, Ruſſen, einen 
Polen, einen Irländer und einen Inder, verliehen. 

* Der verlorene Rieſendiamant. Ein Diamant, der 
mehr als 1000 Pfund Sterling wert iſt, wurde in London 
von einer engliſchen Dame Lady Galway verloren und 
konnte trotz eifrigſter Nachforſchungen nicht wiedergefunden 
werden. Die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſes koſtbare Stück, 
das etwa ſo groß iſt wie ein halber Penny, überhaupt nicht 
wiedergefunden wird, iſt ſehr groß, denn der Stein war 
noch nicht gefaßt und auch noch nicht geſchliffen, ein Ding 
von gelblicher Färbung, das faſt wie ein Glasſtückchen aus⸗ 
ficht. Die Dame kaufte den Edelſtein bei einem Juwelier, 
Iteß ihn ſich in weißes Papier packen und ſteckte ihn in ihre. 
Taſche. Sie fuhr dann im Wagen nach Hauſe und ging nur 
etwa 40 Meter bis in ihre Wohnung, wo ſie den Verluſt ent⸗ 
deckte. Das eingehendſte Abſuchen des Wagens und des 
Weges hatte keinen Erfolg. Man fürchtet, daß der unſchein⸗ 
bar ausſehende Stein von irgendeinem Vorübergehenden 
aufgenommen und weggeworfen worden iſt. ; 


unſere geehrten Lefer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 


Graden. 


F. Bettinger, Tapeziermeiſter Welhnachtsſpenden 


Torun, Male Garbary (Strobandſtr.) 7, in Geld oder Lebens⸗ 
empfiehlt ſich zum Aufpolſtern von Polſter⸗ mitteln für die Armen 
möbeln, Sofas, Chaifelonaues, Matratzen unſerer Stadt erbittet 
ſowie Reuanfertigung derſelben und allen in Die evang. Frauenhilſe 
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in der Fabrit eintreffend abzuliefern. 


Gebr. Rübner, Syrunfahrik at 


Smolno (Schmolln) pow, Torunski. 


f kauft laufend 
Roggen. Weizen, Hafer, Gerite, Erbſen 
: Beruf ken ring andern En : 
Kartoffelmehl. Kartoffeifloden 
ämtliche Kartoffelfabrikate. 
Offerten erbeten 11344 
Telegr.⸗Adr.: Kleieanker, Danzig. 
Telefon 33, 985, 398. 


Statt beſonderer Anzeige. BAR 
$ Plötzlich und unerwartet vera 
ſtarb heute meine liebe, gute Ml 
Frau, unſere treuſorgende Mutter, 
chweſter, Tante und Schwägerin, 


geau Nuguite Suite 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. Dezember. 


3 Evangeliſch⸗kirckliche Perſonalnachrichten. Die Pfarr⸗ 
ſtelle in Neuſtadt bei Pinne hat an Stelle des nach Deutſch⸗ 
land abgewanderten Pfarrers Lorenz der Pfarrer „Knapp 
aus Sontop übernommen. Zum Pfarrverweſer in Soniop 
iſt der Pfarrer Leszezynski ernannt worden. 

$ Steuerfragen für Städte und Kreiſe. Auf der Tagung 
der Staroſten und Bürgermeiſter Groß Polens, die in voriger 

Woche in Poſen ſtattfand, wurde eine Entſchließung 
angenommen, in der u. a. die Regierung und der Seim um 
folgendes gebeten werden: 1. Erlaß einer Verfügung über 
die Erhebung von Selbſtverwaltungszuſchlägen 
zu den Verbauchsſteuern vom 1. Januar 1924 ab. 
2. Genehmigung zur Eintreibung einer fünfprozenti⸗ 
gen Ortsſteuer bis zur Regelung des Anteils der 
Selbſtverwaltung an der Einkommenſteuer in ſolcher Höhe, 

daß die Einkünfte aus der Einkommenſteuer im Verein mit 

anderen Steuern, wie Grund⸗ und Gebäudeſteuer uſw., die 
Steuerbedürfniſſe der Gemeinden decken. Die Bemeflung 
der Einkommenſteuer follte gegen Kontrolle der Staats 
behörden den ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen und denen der 
Kreiſe überwieſen werden. Die von der Staatsſteuer Vez 
freiten müßten Steuern für die Selbſtverwaltung zahlen. 
ice dürfte keine Befreiung von der Selbſtverwaltungsſteuer 
gebe 

8 Der Geflügelzüchterverein hielt am 15. d. M. eine 
Mitgliederverſammlung ab, in der zunächſt noch einige 
Ausitellungsangelegenbeiten ihre Erledigung fanden. Im 

Auſchluß daran dankte der Vorſitzende allen Mitgliedern, 


die ſich um die Ausſtellung verdient gemacht haben; ins⸗ 
beſondere ſprach er auch dem Magiſtrat der Stadt, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Landwirtſchaftskammer (Wielkopolska Saba 
Rolnicza) und den Hiefigen Zeitungen den Dank für die 
Unterſtützung bei Durchführung der Ausſtellung aus. Der 
eee für ee in Polen va A e 


empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 


4 Oel- und Fettfabrik. — Treibriementabrik. 
Telefon 288 u. 1616. 11712 
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Für die Wintersalson 
und die kommenden Feiertage 


empfehlen wir unseren durch seinen vorzüglichen Geschmack 


Juhiläums-Porter : 


(etwas für die ER Mrd 


sowie unsere überall bekannten hellen Biere 


maperial” (i la Pale Ale) 2 
und „Eristall“ (A la Pilsener) 


Browar Wielkop Olski. 
Telefon 1608. 


empfehle zu mäßigen Preisen: 


Verschiedene Spielsachen u. Spiele 
Nähmaschinen, Fahrräder 
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Paul Maiwald, — 33. 


Bekanntſchaft eines ta 
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hat nachträglich noch eine Anzahl ſchöner Diplome geſtiftet, 
die in folgender Weiſe verteilt wurden: Frau Dietz ein 
Diplom zur ſilbernen Medaille für beſte Geſamtleiſtung in 
Großgeflügel und Hühnern, Rettig ein ebenſolches Diplom 
für beſte Geſamtleiſtung in Kaninchen, Libelta ein Diplom 
zur bronzenen Medaille für Danziger Tümmler, Frau 
Kaſſner für zweitbeſte Geſamtleiſtung in Kaninchen; ferner 
wurden noch Diplome Herrn Mittelſtaedt für Brahma, 
Frau Fethke für Hamburger Silberlack, Herrn Schmidt für 
kurzſchnäblige und Herrn Radweinski für langſchnäblige 
Tümmler, den Herren Formela und Zernikow für Aus⸗ 
ſtellungsbrieftauben und Herrn Gucza für Belgiſche Rieſen 
zuerkannt. Die Abrechnung iſt bereits erfolgt, und die noch 
nicht abgehobenen Geldpreiſe können daher jetzt in Empfang 
genommen werden. 

§ Neuer Preis für Perſonalausweiſe. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern ordnete die Erhöhung des Betrages der 
e für die Ausgabe der Perſonalausweiſe 
an. Vom 15. d. M. an beträgt die Gebühr für einen Per⸗ 
e 50 000 Mark. 

$ Die nächſte Tabakpreiserhöhung. Aus Warſchau 
wird gemeldet: Wie aus informierter Quelle mitgeteilt 
wird, ſollen am 20. d. M. die Tabakpreiſe neuerlich um 150 
P rozent erhöht werden. — Alſo noch rechtzeitig vor dem 
Weihnachtsfeſt! 

S Einem Valutaſchieber wurde der ſtattliche Betrag von 
202 Dollars abgenommen nach dem Sonnabend kurs⸗ 
ſtande alſo annähernd eine Milliarde Polenmark. 

$ Gasvergiftung. Im Haufe Bollmannſtraße (Kra⸗ 
kowska) 2b in Schröttersdorf (Szretery) wurde das Dienſt⸗ 
mädchen Damajoga in der Küche tot aufgefunden, und zwar 
infolge Gasvergiftung. Ob ein Unglücksfall vorliegt, oder 
ob das Mädchen freiwillig den Tod geſucht und gefunden 
hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Zwei Hunde, die ſich über 
Nacht auch in dem Raume befanden, waren ebenfalls der 
. it des been ae 
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Flausche u. Ulsterstoffe 


für Herren und Damen 


Anzug- u. Hleiderstoffe 
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Wir tauschen Schafwolle zu günstigen 


Bedingungen gegen Strickwolle ein. 
(Sternwolle) 


$ Der Doppelſelbſtmord, den zwei Männer zwiſchen den 
Stationen Jarotſchin und Witaſchütz verübten, indem ſie ſich 
vom Zuge überfahren ließen, iſt aufgeklärt. Dr 
Annahme, daß es fi um zwei in Bromberg wohnhafte 
Männer handeln könnte, iſt beſtätigt worden. Es hande 
ſich um zwei Brüder, Miecislaus und Jozef Szefner, 
22 und 19 Jahre alt, wohnhaft in der Kufawierſtraße 1 5 
jawska) 82. Wie ſchon in der erſten Meldung erwähnt, if 
nach brieflichen Aufzeichnungen, die bei den Toten gefunden 
wurden, Familienzwiſt als Urſache zur Tat anzunehmen. 

8 In polizeilicher Aufbewahrung befinden ſich andauernd 
allerlei Sachen, die aus Diebſtählen herrühren und den 
Tätern abgenommen wurden, ohne daß die rechtmäßigen 
Eigentümer gleich ermittelt werden konnten. Von Zeit zu 
Zeit wird auch an dieſer Stelle darauf hingewieſen mit An⸗ 
gaben über die verſchiedenen Gegenſtände, aber dieſe wieder⸗ 
holten Hinweiſe bleiben ohne befonderen Erfolg: die be⸗ 
ſtohlenen Eigentümer haben in vielen Fällen offenbar nicht 
mehr genügend Intereſſe daran, ihre Sachen wieder zu er⸗ 
langen. Zurzeit lagern auf der Kriminalpolizei u. a. Betten, 
Mäntel und Jacken. ein halbes Dutzend Fahrräder u. a. m., 
und neuerdings ſind hierzu noch zwei Damenuhren ge⸗ 
kommen. 

$ Angehalten wurden geſtern auf dem Wege zum Bahn⸗ 
hof zwei Männer, die einen großen Koffer trugen. Bet 
näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß der Koffer 
Eiſenwaren, Feilen, Nägel uſw. enthielt, die kürzlich be 
zwei hieſigen Firmen geſtohlen worden waren. 

§ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
ſieben Perſonen wegen Diebſtahls, fünf Perſonen wegen 
Umhertreibens und zwei wegen Betruges. 
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Kurt Teske, Poſenerplatz 3 
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